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Amtliches.
Bekanntmachung

Setr . Akfstrlluug eiA.es Desimfettvrs.
Höherer Wüsuüg gemäß soll für den Bezt-.k zur Bsr-

»s - « e einer rMigrs DeSivsetti - » LN Lvfiretm mrsteckW-
drr Krankheiten em grschiuter Des nsektsr snsgeßellt werden,
welcher sich zauächst eiueÄ sochMMm UatrrrichtSkurs btt
dem K. MedkMLttölleMW iu Stuttgart zu unterziehe» hätte
und sich bereit Zu erkläreu Hst, im BedarfSfaL sich in die
edrzelMR Gememdcn des Bezirks verschicken zu lassm.

Die BelshkMg des ünszukellcuden Desinfektors karrs
erst später festgesetzt werde». Tüchtige jWge Bewerber aus
dem Bezirk wollen biuueu s W »che» durch VrrMtel-
uuz ihrer HH . Oettzvorftehex, welche sich eingehend über
die Persöulichteit des Bewerbers zu äußern haben, ihre
Mrldnugsrt archer gelange« laffe«.

Nagold , den 20 . April 1906.
K. Obemmt . Ritter.

Die Gchnltheitzeuämter
werden aufgefordert , dinneu 3 Tage « dir SpsrrcLöerzeich«
mffr LSA 1. 4. 05 — 31. 3 . 06 als portopflichtige Dienst¬
sache hieher vorzulegerr.

Nagold , de» 25 . Wpttl 1906.
K. Obersmt . Arutm. Bohnenberger.

WoWMs Hleöerficht.
Die VtegiermnZsvorlage bete , die Vewährnng

» »« Dasegelder « au die Mitglieder des Reichstags firhr
neben der BMchslirmg der fteicn Eis r.bahnfahrt im bis¬
herige« Umssug eine jährliche NuswMhserttschädigMg von
3000 Mk. vor, die am 1. Jannar , 1. Februar , 1. März,
1. April mit je 500 Mk. und «M Tag de« Vertagung (Art.
26 der Reichssersoffvus ) oder Schließung des Reichstags
mit 1000 Mk. zahlbar wird. Mikglleder, die erst «ach Be-
ginn des Kalenderjahres in den Reichstag eilig Meten find,
haben auf diejenigen Raten keimn Anspruch, welche vor
ihrem Eintritt zahlbar geworden stad. Für jM « Tag , au
de» ein Mitglied des Reichstags der Plenarfitzlmg ferrrge-
bliebeu ist, wird von der «SchftMLge» EaLschädtgungSrate
ein Betrag von 30 Mk. in Abzug gebracht. Die Anwesen¬
heit der Abgeordneten wird durch Einschreiber! in eine im
Sitzungssaal auflkgeods Liste festgestellt. Wer während
einer Sitzung an einer namentlichen Abstimmung nicht teil-
genommen hat . soll jedoch als m'chta«we?enb gelten. Ei«
Mitglied des Reichstags das neugewählt wrrd, während der
Reichstag versammelt ist, erhält en Stelle der nächste« Ent-
schädiguagsrats dis zu deren Höhe 20 Mk. Tagegeld für
jeden Tag der Anwesenheit in einer Pleaarsttzüng . Aus
der beigrsüglen Begründung ist zu ersehen, daß d-e Regierung
außerdem eine Aerrdsraug der Geschäftsordnung in dem Sin«
erwartet , daß die BekchtußfähigkeitSziff-r herabgesetzt wird.
Nur für materielle Beschlüsse in dritter L sunz soll die jetzige
BeschlußfahiMisziffsr beibrhLlten bkidm . — Die Vorlage
wird in der jetzigen Fassung schwerlich Gesetz werde». Der

I Reichstag wird manche kleinliche Bestimmung daraus zu be¬
seitigen haben, und wenn die Regierung darin nicht etnwil-
ligen zu können glaubt , so muß eben alles beim alten bleiben.

Die Sor »fere » z - er Meirruferftaete » hat zum
Abschluß eines Staatsvertrags geführt , demzufolge Preußen
den Bau der Strecke von Offenbach nach Hanarr, Bayern
den der Strecke vs» Haua » nach Aschaffenbmz übernimmt.
Dir badische Md hessische RegrrrrmZ beteiligen sich nicht an
den HkrstellrmMspM des KarrirlisterMgswerkS . DaS Fahr¬
wasser ans der ueneu Strecke erhält eine Mindesttiese von
2.5 m und es wird Vorkebrnrrg getroffen, daß auch bis
Aschaffenburg die Reinschiffs bis zu 1500 Tsnueu Fafl-
ungsr -rnm verkehre» könne». Ans die Strecke Offrubach-
Hauan treffen zwei, von Hanau bis Aschaffeuburg vier
Schleusen, deren Lage im Vertrag bestimmt iß . Die
Schleusen erhalten rin« Länge von 300 Metern und eine
für sich allein zu benutzende Heins Kasrmer von 100 in
Länge (znr schnelleren Durchschlensung der kleineren Schiffe),
sowie zwölf Meter Tor - und Sohlrnbreite . Die Wehre er¬
halten HlmöffaunKW und SchiffahMöffaunZm , Fisßschlense
und Fischpaffe. Die festen Wehrrscken werden ss tief ge¬
legt werden, daß die in der UebertinkrwsL der Uferstaate«
vom 6. Febr . 1846 vorgesehene Mindesttiese über ihnen bei
siedergelegtem Wehr vorhanden ist. Für die allgemeinen
Projekte der Kanaltsterukg wird die Zustimmung der vier
Uferstaaten notwendig. Der Zeitpunkt der Ausführung der
Arbeiten konnte angefichtr- der Bestimmmg des § 19 deS
preuß. WafferstraßenMetzes vom 1. April 1905 noch nicht
fixert werden, da dis Zustimmung des preuß. Landtags
zur Berarrstztwlmg der prmßischerseiLS erforderlichen Ban-
kosten nur dann za erlangen ist, wenn die Frage der Er¬
hebung von Schifflchrtsadßaben aus den im Interesse der
Schiffahrt regulierten Flössen überhaupt gelöst ist.

Der » e« e KnrS i« U « z «r « äußert fich vorläufig
in einem ungemein herausfordernden Vorgehen gegen die
Deutschen. Aut den Bahnhöfen nud anderen öffentlichen
Orte « find Plakate angeschlagen, in deneu vor de« Verkehr
mit deutschen Reisenden gewarnt und dieser Verkehr geradezu
verboten wird. Die königlichen Hoflieferanten werden ver¬
anlaßt den Adler aus ihren Schildern zu entfernen. Auf
den Gütern der Magnaten wird alles , was deutsch und
österreichisch ist. entlasse«. .— Der Kaiser wird des neuen
Reichstag persönlich eröffne«. — Der frühere Minister¬
präsident, Baron Banffy , agitierte gegen jeden Import
österreichischer Waren , dir aus jede Weise boykottiert werden
müßten, uud trat dafür ein, alles , was Ungarn benötige,
lieber ans Deutschland zu beziehe«.

Ueder - ie Konferenz v »» Algeciras wird die
französische Regierung ein Gelbbnch veröffentlichen, welches
n. a. die Sitzuugsprorskölle der Konferenz enthalten wird.
Mit der ZssaMmekstellung deS Gelbbuchs soll Margerie,
einer der Seiden Sekretäre bei der Konferenz betraut wer¬
den. — Der Verwaltung - rot der Bank von Spanien ver¬
handelte übe? die Frage der Gründung einer Staatsbank
in Marokko, wie str im Protokoll der Konferenz von Al-
gkciras vorgesehen ist. Er sprach dabei die Befürchtung aus,
daß die Statuten der Bau ! und die LandeSgesetze ihm nicht

gestatten dürsten, fich au der Gründung eines ausländische»
Instituts zu beteiligen, und will deshalb bei der Regierung
die Einbringung eines Spezialgesetzes vachsuchen, um dieses
Hindernis zn beseitigen.

Parlamentarische Nachrichten.
Dentfcher Reichstag.

Ueberschreituuge» der Kolouialetat ». ^ Die A«gelege»heit
Pnttkamer . — Schutztruppengesetz.

Berlin , 25 April . In der heutigen S .tznng des
Rüchrags , au der auch der Erbprinz zu Hohenlche-Langen»
bürg uud Staatssekretär v. Nteberdiug teUuahmen, tadelle
der Äbg . Erzberger (Ztr .) bei der Beratung der Heber-
ficht der Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete für
1903 die enormen Ueberschreituugeu bei den Kolonial-
etatS . Er unterzog dann die Ueberschreitusgen ei«,
zelner EtatStitel einer eingehenden Untersuchung. So
seien beispielsweisein Kamerun Bauten ausgeführt worden,
die in der vorliegenden Ueberficht erschienen, die aber vom
Reichstag nie geuehmigt worden seien. Eeh .-R . Seitzdeg !Ündet
die allerdings teilweise erheblichen Ueberschrettungen « it
den zn niedrig angesctzteu Anschlägen. UnterstaatSsekretär
Lwele geht aus die Bemäugelssgen ErzbergerS in reis
etatSiechnischsr Beziehung ein uud erklärt , daß die Bemängel¬
ungen in der RechuuugSkommisfion aufgeklärt werde« können.
Kopsch (srs. Bpt .) « eint EtatSüberschreituvgeu sollten
unter regulären Verhältnissen unterbleibe«. Besonder» zu
verwerfe« sei, daß z. B . Gouverneur v. Pnttkamer teure
Vergnügungsreisen auf Kosten deS Reichs unternehme und
durch seine Vorliebe für teure Biehgattuugen den Etat über-
laste. Charakteristisch sei das Urteil des jetzigen württbg.
Ministers v. Sode » über Pnttkamer , vaL dieser de«
damaiigeu Reichskanzler Caprivi vor der Ernennung v. Putt-
kamerS zu« Gouverneur erstattete. Danach hatte v. Pntt-
kamer große Passionen zum Spiel und Neigung zu einer
bodenloses Bummelei in Geldsachen. ES war ein recht
gewagter Schritt , ihn zum Gouverneur zu ernennen. Mit
einer derartigen Wirtschaft müsse gebrochen werden. Bachem
(Ztr .) : Dis Verhältnisse in Kamerun seien glücklicherweise
nur auf Ausnahmezustände zurückznsühren. Hierauf wird
die Ueberficht au die Rechnnngßkommijston überwiesen. —
Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs betr. die
Vendernug und Auslegung des SchutztrnppeugesetzeS von
1896 . Engeler (Ztr .) beantragt Verweisung an die Ko« .
Mission. Erbprinz zu Hohenlohe betont : Die Vorlage
entspricht de« Wunsch, eine gesetzliche Grundlage zu schaffe»,
auf der die Aufstellung des Etats , namentlich bei etwaiger
weiterer Einstellung weißer Kompanien, erfolgen kann. Da»
vudgetrecht de» Reichstags werde durch diese» Gesetz i«
keiner Weise berührt . Hagemau « (natl .) schließt fich de»
Wunsch auf KommisstonSbrrstung au. Die Vorlage geht
an die Budgetkommisstos. ES folgt die Beratung der
Novelle zu« 8 838 B . G.-B . betr/.dle Haftung de » Tier«
Halters . Sraatssekretär d. Nteberdiug begründet die
Novelle, die de» vom Reichstag « it großer Mehrheit ange¬
nommenen Antrag entspreche. Abg. v. TreueufelS (kons.)

In der Mairie verlassen.
Bon Bret Harte . (Nachdr. verb.)

Uebersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Das führte den Knaben darauf , sich genauer auf sein
BaterhauZ zu brstaneu, auf die grvßm Zimmer , die zugiges
Treppen , die hohen Decken uud die kalte Förmlichkeit seines
Daseins mit lauter fremden Gesichtem, die frcmdestru dar»
unter — die seiner Eltern , die freirudliHerm die der Dienst¬
boten, namentlich das der schwarzen Amme, deren Pfleg¬
ling er gewesen war.

Es qaoll ihm heiß in die Augen, ab »r er bezwang fich
grwatsa « , krach aus s-iner Lagerstätte und ging leise nach
de« Fenster, das er, um zu untersuchen ob „ es wirklich
Sehe," öffuere. Di ; verglimmenden Lagerfeuer, die Sterne,
dir wohl fuukelten, aber kein Licht verbreiteten, die ver¬
schwommenenUmriffe einer avtz rhalb des Kreises ans und
ab gehenden Wache, alles verstärkte «och den Eindruck, den
die tiefe Dunkelheit auf ihn machte, und gab seine« Ge¬
danken eine andre Richtang. Es fiel ihm wieder ein, wir
Herr Pchtou bei ihrer ersten Begegnung gesagt hatte : „Ws»
für ein Grünschnabel!' — nein, damit hatte er gewiß nichts
LöseS gemeint!

Tr tastete fich nach seinem B 'tt zurück und überlegte,
weil er immer noch nicht eiuschlafev konnte, daß er doch
lieber kein Kundschafter werden wollr, wenn er erwachsen
sei, sondern so rin Mann wie Herr Peytsn und daß er

dass einen Zug haben wolle wie diese» und die StlSbeeS
«ud Ssjy einladen werde, ihn zu begleiten. U« fich da¬
raus vZrzubereitLu, konnte er morgen in aller Frühe um die
Erlaubnis bitten , mit Snsy in diesen Wagen zu gehen und
»Zugführer " zu spielen, wobei er dann wit alle» Einzel¬
heiten dieser Aufgabe vertraut werden uud die Fähigkeit er-
laogm würde, fis jederzeit zu übernehmen. I « Punkt der
Indianer war er ja jetzt schou eine Autorität , nud « an
hatte sogar einmal aus thu als JMauer geschaffen! Na¬
türlich mußte er dann später immer eine Flinte tragen wie
die an einem Haken von der Wand herabhängende hier,
und gelegentlich würde er eiue Menge Indianer töten und
m einem großen dicken Buch, wie eines aus den Palt lag,
ein Verzeichnis darüber führ en. Such , die natürlich mittler-
weile eine erwachsene Dame sein würde, müßte ihm dabet
helfen, uub davu würden str Seide dem versammelten Volk
Lebensmittel aukteilerr. Weit uud breit würde « au ihn als
den „Weißen Häuptling " kennen, nud die Indianer würden
ihn in ihrer Sprache „da? Grünschnabel" nevueo. anch eine
Zirkuseinrichtung würde er iu eiuem besonderen Wagen « it
fich führen uud selbst hke nud - a kn den Vorstellungen auf-
treten. Sogar Geschütze würde er ftch auschaffen zur Wahr¬
ung größerer Sicherheit , und wenn daun ein entsetzliche»
Gefecht ßattgesundes hätte , würde er erhitzt nud pmvcrge-
schwärzt iu den Wagen stürmen, und Such würde eine Be¬
schreibung davon iu das große Buch eintragev , und Frau
Peyton , dir natürlich aus nicht näher bezeichveten Grürrdeu
auch dabci wäre, würde sagen: „Ich sehe jetzt wirklich ein,
welch ein Glück es für uns ist, eisen Knaben wie Clären«

bet uns zu haben — jetzt sauge ich an, ihn bester zu ver¬
stehen," und Harry , der zu« Zweck poetischer Gerechtigkeit
auch Zeuge dieser Vorgänge sein mußte, würde den Kopf
hereinstrecken und zwischen den Zähne « brnmmeu: „Der ist
freilich ei» Sohn von Oberst Braut , hol « ich der Henker,"
und damit Abbitte tun für seinen Unglauben. Seine Mutter
erschien daun auch « it ihrem kalten, gleichgültigen Erficht
iu eiue« weißen Ballkleid und riet ganz verblüfft au»:
„Gott wie der Junge gewachsen ist! E8 Int mir leid, daß
ich « ich in seiner Jugend nicht mehr n« ihn gekümmert
habe."

Mitten iu diese« Tumult überka« ihn eine gewisse
Betäubung , uud dann war e», al » ob die Wände de»
Wagens wergeschmolzeuwären uud er draußen läge in der
öden trostlosen Heide, au» der sogar die schlafende Snsy
verschwunden war , und verlasse« uud vergessen wäre. Daun
war alles ruhig und still i« Wagen , und nur der Nacht-
wind strich klagend um ihn her, aber ach! die Wimper « de»
Weißen Häuptling », des tollkühnen Zugführer », de» er-
barmuugklsseu JudiamrStöters waren naß von glitzernde«
Lhränen!

Kan« ein Augenblick schien ihm vergangen zu sein, als
er « it de« undeutlichen Bewußtsein einer plötzlich zu«
Stillstand gekommenen Bewegung erwachte. Zu seiner
größten Bestürzung stand die Sonne schou hoch— sie mußte
seit drei Stunden aufgegaugeu sein, ihr«Strahlen fielen heiß
und sengend tu den Wagen uud die Luft hatte den ihm so
vertrauten Geruch und Geschmack von Straßenstanb.

(Fortsetzung folgt .)



dankt den verbündeten Regierungen für das durch die Bor-l :ge bewiesene Entgegenkommen gegenüber den Wünschende, Reichstages. Nbg. DaSbach(Ztr.) erklärt sich« itder Varlage einverstanden. Lbg. Stolle (Soz.): De»
Interesse der Tierhalter stehen gegenüber das Jutereffe derHnuderttausende, die unter den Lkerschädru zu leiden hätten.Staatrsekrrrär». Nieberdiug: Der Vorwurf der Ei»,
seitigkrit und der ausschließlichen Rücksichtnahme auf di«
agrarischen Jntereffeu isei ungerecht. Adg. Held (natl.):
Meine Freunde find erfreut darüber, daß die verbündete»
Regierungen sobald de« Beschluß des Reichstags gefolgtfind. »dg. Schräder (frs. Bg.) weist darauf hin, daß eS
unsozial sei, wenn die Geschädigten auch noch weiteren Schaden
außer de« Unfall zu tragen hätten. Abg. Dr. Bokelneai»(RchSpt.): Die Vorlage geht noch nicht weit genug. Die
Gefälligkeit und die-« «herzigen Sa«ariter dürfen nicht
unter Strafe gestellt werden, wie es kürzlich durch ei» ge»
richtltcheS Urteil geschehe« ist. Wir bchalteua»S vor. bei
der zweiten Lesung ErweiterungSantrüg« zu stellen, «bg.Burlage (Ztr.): Die Vorlage kau» tu der vorliegenden
Fassung angenommen werde», sie bedeutet, wenn sie auch
iu einzelnen Punkte» hätte weiter gehen können, doch einenrecht brauchbaren Mittelweg.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die erste
Lesung geschlosst». Ein Antrag auf Kommisfioniberatung
ist nicht gestellt worden. Die zweite Lesung findeti« Plena»statt. — Morgen nachmittag1 Uhr: Diätenvorlage und
Rest der heuttgen Tagesordnung. — Schluß gegen5'/. Uhr.

Die LiS1e«»,rl «,e »,r de« Neich-tag.
Werli», 26. April. Der Reichstag bega»v heute dieBeratung der Dtttenvorlage.
Singer (Soz.) ist von ihr ziemlich überrascht undstehti» ihr eine» Schlag ins Gesichtn»d eine Verhöhnung

des Reichstags, sowie eine WehrloSmachuug vieler Mitglieder
hinsichtlich der Vorschriften über die Beschlußfähigkeit desHauses. Freie Lisrubahnsahrt für die ganze Legislatur-
-ertode seiz« verlangen. Eine solch« Behandlung, wie sie
diese Vorlage dem Reichstag zumnte, könne sich kein austSu-
dtger Mensch gefallen lasten. Unerhört sei eS, die VertreterdeS deutschen Volkes ourcr eiue Schnljsngen-Kontrolle zustellen. Redner beantragt Lerweisnug der Vorlage au eis«
Slgliedrige Kommission. In der jetzige» Form sei sie«»-auuehmbar.

d. Richthofen-DamSdorff(kovs.: Ein großer Teil
seiner Freunde sei grge« die Gewährung»ou Diäten, siewürde» abera« der Vorlage Mitarbeiten. Nicht zu billigen
fei der Eingriff in dir Verfassung der Eiuzelstaate».

Staatssekretär Graf PosadowSktz erklärt: Die wie-
derholtru Wünsche des Reichstags und die beklagenswerten
Zustände lasten die von Bismarck etugesührte BrrfastuugS-
destimmnug der Diäteulofigkeit als unhaltbar erscheine».
Der Absentismus habe eine sehr bedenkliche Wirkung ausde« inneren Wert unserer Gesetze. Die Regierungen seieu
bei ihre« Entschluß, dem Reichstag diese EntschädtgungS-
Vorlage zu unterbreiten, von der Uederzeugung auSgegauge»,
daß das Gesetz auch eiue Gestalt erhalten müsse, die der
Regierung die Gewähr biete, daß sie er künftig mit eiue«
beschlußfähigen Ha«S zu tu» habe. Hiervon könne unter
keinen Umständen adgegaugr» werden. De« Abg. Singer
gegenüber bemerkte der Staatssekretär, der Vorwurf einergeringschätzige« Behandlung des Reichstags sei »»gerecht¬fertigt. Dir» berühre ihn umso sonderbarer, als gerade
republikanische Staaten iu ähnlichen Bestimmungen niemals
eine Geringschätzung gesunden habe». Wenn Singer die
amerikanische Verfassung aunehmeu wolle, so werde» eS sich
die Regierungen überlege», ob st, nicht die Vorlage tu seine«Sinn ändern wolltev. (Stürmische Heiterkeit.) Mau Hab«
sich von6 Entwürfen für die Vorlage für de« einfachstenund würdigsten entschlossen. «nweseuheitSgeld» setzen selbst¬
verständlich Anwesenheitskontrolle voraus. ES handle sich
nicht um eine« Eingriff iu die Verfass»»« « der Einzel-staateu, sonder« um die SuSsührssg der ReichSversastuvg.Das HauS könne über diese Bedenke» umso leichter hinweg-gehen, als die Regierung ihrerseits der Vorlage zugestimmthabe. Einer Vorlage, die au diese» Brandsätzen rüttle,
werde die Rrgierung ulr zustimmrn.

Spahn (Ztr.): ES mußten Mittel gefunden werde«,um die Beschlußfähigkeit deS Reichstags herbeizusühre».Der Redner äußert dann einige Bedenken, die iu der Kom¬
mission zu beseitigen seien. ES müsse rin Ausgleich geschaffenwerbe», falls ein Mitgliedi« Haus anwesend sei, bei einer
»ameutticheo Abstimmung aber nichti« Saal erscheinen könne.

tzieber (natl.) ist «it dr« Pauschtznautum riuver-staube», äußert ebenfalls einige Bedenke» u»dverlangt frei«Etseubahufahrt t« ganzen Reich mindestens während derReichStagSsessto».
Träger (frs. Lp.): Die Vorlage lege Handa« dieWürde deS Reichstags und der einzelnen Abgeordnete«.

Niemals habe er eiue derartig mangelhaft redigierte Vor¬
lage gesehen. Nachdem wir 35 Jahre vergeblich»m die
Einführung von Diäte» gekämpft habe», würde» wir die
vornehme Haltung verliere«, wenn wir die Vorlage unver¬ändert auvLhme».

Arendt (ReichSp.) steht mit seinen Freunde» der Vor¬lagei« große» Ganzen sympathisch gegenüber.
Schräder (frs. Lgg.): Die Berguickung dieser au sich

notwendigen Vorlage« it überflüsfigeu Dingen sei bedauerlich»ud«vgrschickt.
Nach weiteren Bemerkungen LiebermanuSv.Sosneu-berg und KnlerSkiS(Pole) wird die Berat»«g geschloffen«ud die Vorlage an eine Slglirdrige Kommtssto» überwiesen.

Um bV> Uhr vertagt sich dar HaoS auf SamStag. (Auto-«obilhaftpflichtgesetz, Logelschrtzgrsetz, Wahlprüfurgen).

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
Es ist leih« ei« »euer Ueöersall z» «er¬reich»«». SS wird darüber berichtet: Nach den Gefechten

bri Feitkluft und OaS wurde feßgrstellt, daß das Gelände
südlich von OaS und westlich-iS zur Linie Gtinksooru-
Dnnrdrist vom Feind frei ist. Bri« Morgesgraum des14. April warde eiue Pferdewache der4. Kompanie des 2.
Regiments bei NurndaS iu den «arasbergeu von einer
etwa 50 Rau« starke» Baude überfalle». Ei» Unteroffizier
ist tot, vier Reiter find schwer, zwei leicht verwundet. Die
sofort alarmierte Kompanie und die Besatzung vo« Nuru-
daS nahmen die Verfolgung auf, fie konnten aber nicht ver¬hindern, daß ein Teil der Pferde abgetrieben wurde. Ob
stch Moreaga bei der Baude befunden hat, steht nicht fest.Da der Kapitän der LoadelzwartS, Johannes Christian,aus de« englischen Gebiet« it 100 Mann ans das denrsche
znrückgekehrt war, so rückte Major Tändler mit der9. und11. Kompanie deS2. Regiments, zwei GrbtrgSgeschütze»und2 Maschinengewehren nach UbabiS. Er soll mit dem
bei HsnSdrist« it der 10. und 12. Kompanie des2. Re¬giments, zwei GebirgIgeschützkn und2 Maschinengewehren
stehenden Major Freybold gegen Christi«» Vorgehen. Oberst¬leutnantv. Estorsf befindet sich in UlanaS. Oberst Dame
ist feit ve« 16. April in KeetmanShoop.—Ein Telegramman- Windhuk meidet: Am 18. April wurde» tm Gefecht
Sei Holpau verwundet Havptmavs Emil vov Ropard aus
Aplerbeck und Retter Jakob Wölk au- Brosow». — Reiter
Richard Wolf ans Schweinfurt ist an derR«hr geftorbe».

BerN«, 26. April. Ein Telegramm aus Windhukmeldet: Gefallen Oberleutnantv. Nähr, früher 10. Dra-gouerreßiment; schwervrrsnndet Hermann Guam« vo«Wlvgenweilrr, früher württ. Dragouerregimeut Nr. 25(Brustschuß, Kuscheuschuß am rechten Oberarm).

Hages -NsuigKeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 27. April
Der Stuttgarter Ge« ei»ver«t hat iu seiner

gestrigen Sitzung beschlossen, für die Verunglückten in
LVVK Mk., für die Verunglückten ln Sour-riüres 500 Mk. und für die bet dem VrsuvauSbrach

Brruuglücktev ebenfalls 500 Mk. zu verwilltgrn. Nach Sau
Francisco soll in eine« Schreiben an die dortige Stadt¬
verwaltung das Beileid der hiesigen Stadt zum Ansdruck
gebracht werden.

Hochvorf, 25. April. Die hier veranstaltete HauS-
kollekte für dir bet der Nagolder Katastrophe vernagläckte«
Personen und deren Hinterbliebenen ergab zusammen 269 Mk.

Hmr», 24. April. Eine HauSksllekte iu der Stadt-
gemeinde Horb zugunsten der von de« Unglück tu Nagold
Betroffenen ergab die Gsmme von 400 Mk.

W «löö»rf, 85. April. (Ausführlicher Bericht.) Sine
zahlreiche Versammlung hatte sich letzten Freitag abend i«GafthaaSz. „Rappe»* einzefunds«, «« de« nach FmerbachSberstedelude» Herr» Schullehrer Glück von hier eine
würdige NbschiedSsrier zu bereiten. Der Scheidmde hat infast lOjähriger treuer Amtsführung— trefflich unterstützt
von Herrn Schullehrer Fortenbacher— die hiesige Schule
iu einen vorzüglichen Stand gebracht. Er erwarb stch durchtreue, selbstlose Arbeit innige, dankbare Liebe von seiten
der Schüler und größte Achtung und Anerkennung von seitender hiesigen Kollegien und Bürger. So kam denn in denAbschiedsrede» in immer neuen Wendungen das Gefühl
großer Dankbarkeit und Üeser Wehmut über den große«Verlust, der die hiesige Gemeinde trifft, zu« Ausdruck.
Schultheiß Walz begrüßte dir Versammlung; in herzlichenWorte« dankte er de« Scheidenden iür die treue» Dienste,
die er der Gemeinde geleistet habe, sie werde ihm stets eindaukd-rrrS Andenken bewahren. Für Kirche und Schule
ergriff der Ortsgeistliche undlSchulinspeklor, Pfarrer Haller
das Wort. Sr würdigte iu volle« Maß die Verdienste
drS Scheidenden, war» und tiefempfunden gab er seinem
Dank Ausdruck, stellte sodann das schöne Familienleben derFamilie Glück den hiesigen Familien als leuchtendes Vor¬
bild hin«ud schloß« it de« herzlichen Wunsche, Gott mögede« treuen, pflichtbewußten Lehrer fernerhin reichliche Früchte
seines Wirkens sehen lasten. Schullehrer Fortenbacher
weihte sein GlaS be» treue« Kollegen und lieben Ha«S-freund. Besonders er verliere so viel, tiefes Heimweh werdeihn erfüllen nach dem treuen Freund. In finniger Weise
schloß er » it dr« Wunsche: Jetzt heiße eS bet de« Schei-deudeu: „Ferttg-Fmerbach!*, möge er nach recht langer,
segensreicher Arbeit glücklich und befriedigt sein, wenn einst
der Ruf ertönt: „Feuerbach fertigl* Vikar Paulus trugdann iu selbstvrrfaßte« launigen, von Wehmut und Humor
durchzogenen Gedicht„AbschiedSgedauken" vor. Nun ergriffder Scheidende das Wort. Er dankte vo» Herzen für
das ihm von allen Seiten gespendete Lob, daS er iu edler
Bescheidenheit von sich zurückwirS. WaS er getan habe, sei
seine Pflicht gewesen. Ihr suchte er gerecht zu werde« iu
seiner durch die Größe der hiesigen Schule oft erschwerte«Arbeit. Der hiesigen Gemeinde werde er ein freundliches
Andenken bewahren. Seinen hiesigen Aufenthalt rechne erzu den schönste« Perioden seines Lebens. Wenn er von
hier scheide, so treibe ihn dazuv. a. desoaderS die Fürsorge
deS Vaters für seine Heranwachsenden Kinder. Sr schloß
«it herzlichen Segenswünschen für das fernere Wohlergehen
der hiesigen Schule, Kirche und Gemeinde. Hernach feiert
noch Herr Kirn von hier das seltene Verdienst deS Schei¬denden, daß er 6 seiner Schüler, darunter eben einen Sohn
deS Redner-, zu tüchtigen Zöglingen des SchullrhrerseminarS
herangebildet habe. Redner dankte hiesür dr» Scheidenden

in bewegten Worten. Zu« Schluß wurden die Versammelte»
durch den dankbar ansgruommeneu Vortrag einiger derköstlichen„SchwSLalisdle* von Sittinger erfreut. So schloß
der schöne Abend. Sr zeigte so recht, daß Herr SchullehrerGlück sich die Hochachtung und Liebe der Gemeinde in
vollem Maß erworben hat. Möge ihn der treue Gott i«
ferneren Leben und Wirken segnen und seiner lieben Familienoch recht lange gesund erhalte». Und uns wird selbstdas erhebende Bewußtsein bleiben, den trefflichen Lehrer
bei uns gehabt zu haben:

„Denn ewig kann mit Stolz es Walddorf sagen:Er war einst unser, war einst unser Mann*.
r. Stuttgart , 25. April. Die Volkswirtschaft!.

Kommission ver Kammer der Abgeordnete» hat stch in
ihrer Ästigen Sitzung mit de« Schönbochdahuprojkkt be¬faßt, wozu von der Eisenbahuverwaltnngeiue Denkschriftvorliegt. Die Vertreter der Regierung traten dr« von
mehreren Seite» vorgebrachtrn Wunsche um Erbaunrg einer
Vollbahn entgegen. Ein diesbezüglicher Antrag de« Nbg.
Liesching warde abgelehnt, dagegen der Antrag Ses Bericht¬
erstatters HaußmaAN-Gerabrsun brir. die Erbauung einer
Nebenbahn Böblingen—Weil bezw.Dettenhausen» it späterer
Fortsetzung vach Tübingen angenommen.

r. Gtnttgart , 26. April. Bei der heutigen Ziehungder Stuttgarter Geld- und Pferbelotterie wurden folgende
Hauptgewinne gezogen: ES fielen 40 000 Mk. auf Nr.
44 912 10000 Mk. Nr. 114 292, 2000 Mk. auf Nr.13472, je 1000 Mk. ans die Nummern 23 542 vud 50 729,
je 500 Mk. auf die Nummern 50709, 56 031. 37980,
39 964, 78 448, 83189. (Ohne Gewähr.)

Stuttgart, 25. April. In hiesigen Blättern wurde
die Vermutung ausgesprochen, daß der vom Landjäger in
Degerloch festgenommeue Postexpsdient die iu letzter Zeiti« Hopferwald häufig vorgrkommmeu«»sittlichen Attentateauf Frauen und Kinder verübt habe. Loa mehrere» Seiten
wurde de« widersprochen und behauptet,der Verhaftete kommefür diese Vergehen nicht in Betracht. Wie stch aber nun
heraus stellt, ist dies nicht richtig, denn brr Beschuldigte hatbereit« in einer größeren Anzahl derartiger Fülle seine
Täterschaft zugeßaudm.

r. « ödli»ge», 26. April. Wie der Böblivger Bot«
ans zuverlässiger Quelle erfährt, hat Herr Schultheiß Bauer
von Ehningen die ihm von der konservativen Partei und
vom Bauernbund augetrazene Kandidatur abgelehut.

r. Sltt «Ge« OA. LronSerg, 25. April. Gegenwärtig
wird hier eine Wasserleitung gebaut. DaS hoch beim Friedhof
gelegene Reservoir rß schon einige Zeit fertig, ebenso ein Teil derRöhreuleitnug. Doch ist « au bet Legen der Röhren infolge
des GipSstetnfelseuS, welcher viele und zeitraubende Spreng¬
arbeit verlangt und auch infolge Drnckw-rffers, welches viele
Pumpereien nötig«acht, ziemlich verzögert, so daß di«Er¬
öffnung der Leitung nicht vor einigen Monaten erwartet
werden kan«, und der Voranschlag von ca 48 000 Mk. um,i» Bedeutendes überschritten werden dürste.

WSpPi»ge», 25. April. Der„Hohenstaufen* bringt
dir Meldung, daß die Aktiengesellschaft Schwär,Wälder Botei« ko«« rnden Herbst in Gmünd ein liberale» Blatt heraus-
geben werde. Diese Meldung ist, wie daS Süod. Korr.-
Bureau vo« zuständiger Seite erfährt, falsch. Allerdingssei von Gmünd au» an den Schwarzwälder Bote» daS
Ansinnen gerichtet worden, ein liberales Blatt kn GmündheranSzngebeu; doch werde stch die genannte Aktteugrsellschast
zu eine« solchen Unternehmen nicht herdeilaffen, weil hieznein Beschluß mit Dreiviertelmehrheit der Aktionäre deS
Schwarzwälder Boten erforderlich wäre, die vo» vornherein
nicht zu erwarten sei.

Srailshai « , 24. April. In des letzten Tagen war
Werkmeister RÜSganer aus Stuttgart hier, um ei» zu»
Eisenüahndirnst gehöriges UnterkuustShaus, das eventuell
gehoben oder verschoben werden soll, za besichtige».

(Schw. M.)
HemS« irtsch«stttch* Lehrerimme«. Ran schreibt

der Tbg. Ehr.: „Han-wirtschaftliche Lehrerinnen*, ist daß
nicht ei« Rückschritt in einer Zeit, da unsere jungen Mädchen
die Symuafien besuchen, mit Glanz ihr Abiturienlenrramen
ablegea und dann die Universität beziehen- Wozu da inaller Welt noch hanSwirrschastliche Lehrerinnen anstelle»?
Und doch ist eS ein dringender Wunsch, der seine Anregung
aus den Kreisen der sog. Fraurnbewkgung selber empfange«hat, daß für des hauSwirtschastlichrn Unterricht unsererTöchter«ehr als bisher Fürsorge getroffen werde. Der
Beruf des größten Prozentsatzes unserer Mädcheswelt wird
eS nun doch einmal bleiben, in späteren Jahr?» als HauS-frau einem HavSLalt vorznsteheu. Daß hierzu aber auch
besondere Kenutviffe nötig find, noch dazu bei der Ent¬wickelung, die unser ganzes modernes Leben genommen hat,
scheint sehr vielen nicht recht in den Kopf zu wollen. In
früherer Zeit war die Mutter iu jeder Beziehung die
Lehrerin der Tochter, wie denn überhaupt die ganzen Le-
benSverhältniffr damals noch bedeutend einfacher Ware«.
Heute ist die Mutter nur gar zu oft nicht einmal« ehr im-stände, wenigstens dir HauShaltnngSlehreris der Tochterabzugeben, weil fie eben die dazu hinreichenden Kenutviffe
nicht besitzt. Hier soll und muß eS anders werden, hier
mvßeiu srüMichrrHauShattsngSunIrrrichteinsetzev. Ebensowidersinnig, wie eSz. B. sein würde, wen« «au die Land¬
wirtschaft ohne gründliche- Verständnis betreiben wollte,ist eS auch, de« Haushalt ohne die nötigen Kenvtuiffe zuführen, umsomehr als die HauShaltuugsführung für daß
Wohl und Wehe der Familie, namentlich in den minderbc-
«ittelten Kreisen, von der allergrößten» edenluvg ist. A«
schlimmsten ist die Unkenntnis von HauShaltnugSdingm iu
den reichsten und vornehmsten sowie in dm ärmsten und



niedrigste» Kreisen. IN Mittelstände hat mau sich den
Sinn hierfür noch etwas Mehr bewahrt, aber auch hier sind
dir Kenutsiffe, die sich die Töchter vor der Gründung eines
eigenen Haushaltes durch daS sog. „Wirtschaftler«̂ " er¬
werben, Meistens nur sehr bescheiden, und die eigentliche
Erfahrung Auß daun später, vielfach recht teuer erkauft
werden.

Deutsches Reich.
Kitt», 25. April. Ein Berliner Telegramm der

„Kölnischen Zeitung" besagt: Wie wir erfahren, hat der
italienische Botschafter Graf Lanzs sich im letzten Augen¬
blick noch bewegen lasten, aus seinem Posten zu bleiben.

Würzbnrg, Der Verband bayerischer Tierschutzvereine
hat in einer Eingabe an das Ministerium ein Verbot des
Kupierens der Pferde (Abschneidev eines Teiles der
Schweisrübe) verlangt. Vom Kriegsmiuisteriu» kam die
Antwort, daß in der bayerischen Armee das Kupieren nicht

gestattet sei. Der RrAonteankauf von Pferden mit kupierter
Schweifrübe sei ausgeschlossen.

Ausland.
Budapest, 25. April. Bei Bzaumar ist eis mit

Hagel verbundeuer heftiger Wolkenbruch«iedergegaugev,
wodurch annähernd 8000 Hektar Saat vernichtet sein solle».

Neapel, 2b. April. Professor Matten«! meldet: Der
»esuv ist ganz ruhig und stößt uur zeitweilig mit etwas
feinem Saud vermischte Dämpfe auS; bei« einem gestrigen
Aufstieg habe ich infolge des durch deu Wind verursachte«
Standes nur feststelle» können, daß dir Krateröffnnvg sehr
umfangreich und tief ist.

Wnshtngta«, 26. April. Der deutsche Konsul
in Sau Francs?«» hat nach der Erdbebenkatastrophe die
AmtSränme des KonsnlatS nach Oakland, 954 Clay-Street
verlegt.

«an FraneiSe», 26. April. Gestern nachmittag
3.15 wurden hier wieder mehrere Erdstöße verspürt,
die beträchtliche Unruhe hervorrtefen. Die Mauern bereits
zum Teil zerstörter Häuser stürzten ein. Die Erdstöße
wurde» auch in Oaklaud usd Verkley verspürt.

Landwirtschaft. Handel und Verkehr.
Nagold , 26. April . Auf dem heutigen Biehmarkt waren' »«ge¬

führt 15 Paar Ochsen, 103 Kühe, 63 Kälber, 60 Stück Schmalvieh.
Verkauft wurden 9 Paar Ochsen mit einem Erlös von 7326
62 Kühe mit 16 960 X , 29 Kälber mit 3199 28 St . Scdmalvirh
mit 6862 Auf den Schweinemarkt wurden 180 Läufrrschweme
und 540 Stück Eaugschwrine zugeführt, wovon 160 Stück Läufer¬
schweine mit einem Erlös von 6400 und 480 Saugschwrme
mit 8400 ^ verkauft wurden. Preis per Paar Läuferschweine 51
bis 108 Saugschweine 32—48 _ _

_ Hiezu das Plauderstübcheu Nr. 16
Druck und» erlag der» M. Zotfe, 'scheu«Achdruckerei (»« U
gaisers Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Pa » r.

Bll
Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten im Rechnungsjahr

1906 stud die
Maurer -, Steinhauer , Pflaster -, Gipser -, Anstrich-,
Tapezier -, Zimmer -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-

Flaschner-, Schieferdecker- und Hafnerarbeiten
»ater Zugrundlegung der Bestimmungen über die Vergebung vo«Arbeiten
nutz Lieferungen, Bekanntgabe in Nr. 8 und9 des Gewerbeblatts von
1903, zu vergebe«.

Die Voranschläge, Bedingungen svd Preislisten können bei der
Unterzeichneten Stelle oder bei deu Bahumeistereieu iu Weilberstabt,
Galw und Nagalb ringesebeu werden.

Angebote aas die betreffenden Arbeiten, in Prozenten der lieber-
schlagSpreise ausg,drückt, wollen unter Angabe der zu Sbernehmeudeu
Strecke, schriftlich, mit entsprechender Aufschrift versehen, psstsrei, spä¬
testens bis

Mittwoch de« 9. Mai 1996
vormittags 11 Uhr

hier eingereicht werdeu.
Vorbehalt für deu Zuschlag3 Woche».

<k«lw, deu 24. April 1906.
K. Eiseubahnbauinspektion.

Lieferung von Holzwaren.
Für die Unterhaltung der Bahn- und Hochbauteni« Rechnung-

jahr 1906 stud erforderlich:
eichene Unterlagshölzer

„ Brückenschwellen
sorchene „ „

„ Brückendielen
tannene Bodendielen
eichene Langriemendöden

„ Schrägriemenböden
buchene „
Pitsch -Pine Riemenböden
tannene Langriemenböde«
Dies« Bedarf wird unter Zugrundlegnug der Bestimmungen über

die Vergebung vos Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgabe in Nr. 8
und9 des GewerbrblattS von 1903, vergeben.

Kostenvoranschlag und Bedivanisheft können bei der Unterzeichneten
Stelle oder den Bahnmeistereien in Weilberstabt, « alw und Nagold
eingesehen werden.

Angebote find spätestens bis
Mittwoch de« S. Mai 1S«6

vormittags IU Uhr
schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen, postfrei, hier ein-zuretchrn.

Vorbehalt für den Zuschlag3 Wochen.
«alt », deu 24. April 1906.

K. Eisenbahnbauinspektio«.

rund 1,4 «l»NL
5,8
5,0
150
«0

e, 83 ff
25 ff
38 //

131 //
13 //

Altensteig -Stadt.
Verkauf vo« ausbereitetem

Nadelstammholz
im Wege drs schriftlichen Ausstreichs(Submission)

ans Stadtwaid Lavgerberg Mt. 1Heffmteich
und Scheidholz, Geißeltavn Abt. 12, Hasner-
wald Abt. 1, Brandhslde Abt. 1:

223 St . Langholz (38 Forchen)
«it «8,S8 F« .

AiMbote uns die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreise
find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stamm¬holz" bis spätestens
Dienstag - en 1 .Mai I . nachm. 2 Uhr
bei« Stadtschulth-Amt hier einzureicheu, woselbst «achmttt. » Uhr
die Eröffnung statlfiidet. welcher die Submittenten auwohnm können.

BerkanfSbedingungev, Auszüge und Losverzeichuifse können von der
sttdt. Forstverwaltung bezogen werden.

Den 25. April 1906.
Stadtschulth.-Amt:

«Setter.

«ttensteig.Etabt.
Stangen- und

Beighoiz-Verkans
am Dienstag den1.Maid.I.

»ach« . S Uhr
auf hies. RathanS aus Stadtwald
Langerberg Abt.IHeffenteich,Hafner¬
wald Abt. 2, Brandhalde Abt. 1:

138 St. Baustangm IL Klaffe
88 Id „
24 Sk 6? H ,32 ». Hagstaugm I »
60 K * H »69 „ HopfenstangenI »38 II .
15 „ birkene Waguerstaugm
22 R«. tauu. Papirrprügel
54 „ „ Prügel
4 „ „ Anbruch.

Den 25. April 1906
«tadtschnlth. Amt:

_ Welker._
Rohrbors.

Einen guterhaltenen
MN» Einipänner-
AchM Knhwage«,

sowie«ine

MOmimW
hat zu verkaufe»

Johannes Grötzinger.
Nagold.

Feuerwehrleute
putzt mir mit

Ksolln,
denn es erzeugt« it wenig Mühe
den schönster, danerbafteu Glanz.

Die Flasche is Pfg . bei

Mickist«
find IM " 500. 800, 1000, 1200,
1500, 2000, 2500, 3000, 3500,
5000, 6000, 8000, 9000, 10000
nud 15000^ gegen gute Gebäude
oder Güterstchrrheil. per sofort oder
später. Näheres durch
Earl Roller, Kirchbrunnenstr. 12,

Hei'bronn.

II. Leliuppen beseilii , MSN LickiN
II. rcknill mir LKIUVLkU. ,1cm

8« iinerre !Ii,i ^^ ,ksir.
«ktsnge«. ne>mi« «x OslUIIskli.

t per fi. iidei-sil eeksIOicli.

^ JnNagoldbe iFris .Bl «« .
Nagold.

Or 08868
LnpvIvuIaKvr
empfiehlt per Rolle von 18 iZ au

Sattler und Tapezierer.
Halle mich auch im

Tapeziere»
für eine sehr solide Arbeit bestens
empfohlen.

Mi«. Schimm«A«gck.
Bekanntmachung

betr. Aufforderung zur Anmeldung für deu
Austrieb von Jungvieh und Fohlen aus die

Jungvieh-u. Fohlenweide des Vereins in Uuterschwaudors.
Die Besitzer von Rindern, Farrm und Fohlen werden hiemtt aus¬

gefordert, ihre Tiere, welche sie in diese» Jahr ans die Jnngvieh-
«ud Fohlenweibe de» landwirtschaftliche« Verein» in Unter-
schwanborf auftreiben wollen, spätestens bis 1v. Mai b. I ».
crvznmelden.

Die Anmeldung kirm vo» deu Tierbefitzrru drs Bezirks Nagold
bei de« Herren Ortsvorsteher» ihrer Gemeinden erfolgen, von dm
Auswärtigen dagegen hat dieselbe-iS zu dem genannten Termin bet de»
Vorsitzenden der Weidrkommisstou, Herrn Stabtschnltheitz Kranß i»
Halterbach zu geschehen.

Bet der Aufnahme der ««gemeldeten Tiere wird folgende Reihen¬
folge eingehakten:

a. Aktionäre des OberamiS Nagold,
d. Mitglieder des laudw. BezirksvereinS Calw bis zu 16 Tieren,
e. t» Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des laudw. Verein-.
Das Weibgelb beträgt Sei Mitglieder des landw. Bezirks»«-

eins Nagold:
Rind im Gew. bis zu 200 Ke . . 34 „Ol

v. M pp pp pp von 201--300 „ . . 36
e. K pp Ük «p » » 301 -350 „ . . 38
«i. pp »p pp pp pp über 350 „ . . 40
s. pp einen Farren „ pp bis zu 250 . . . 36
k. pp von über 250 „ . . 40
8- pp eru Ijähriges Fohlen
v. pp . über1 Jayr altes Fohlen

Tiere auS anderen Bezirken je 10 »rbr.
Für 16 Tiere von Mitgliedern des laudw. BrzirksvereirrS Calw

ist dasselbe Weidgeld zu entrichten wie lit. s—d.
JmZBezirk Nagold ansässige Nichtmttglieder haben pro Rind und

Farren je 5 ^ und pro Fohlen 10 ^ mehr zu bezahlen(lit. «—ll.)
Die Gröfsanng ber Weibe findet vsrauLstchrltch wie im Bor-

jahr wieder Ende Mat statt. Der Termin des Auftriebs wird dm
Anmeldern besonders bekannt gegeben.

ES soll in der Regel nur zur Zncht geeignete» Vieh auf die
Weide gebracht werdeu.

Nur gesunde mit tierärztliche« Zeugnis versehene Fahle« km
Mer von1 Jahr bis zn« Alter von2 Jahren werden ausgenommen.
Absatzfohleu werden nicht angenommen. MS bösartig erfundene Fohlen
werden ans Kosten des Besitzers zurückgeschickt.

Die Rinder und Farren sollen mindestens7 Monate alt sein. Der
Verein behält sich vor, ungeeignete Stücke znröckznweisru. Bet Ueber-
zrichuung werden auch Tiere anderer als der großen Fleckviehrafle ab-
(Miesen.

Die Versichern»- ber Weibetiere erfolzt durch den Verein
auf Kosten ber Besitzer und werden bei« Auftrieb erhoben für Ränder
nud Farren1'/« des Versicherungswerts, jedoch ru ndest;,;« 2 Mk., bet
Fohlen1'/»°/' d«S VersicherangSweris. Lei außerordentlichen Verluste«
müßte ev. eine NüchschußprSmis erhoben werden.

AIS Entschädigung wird gewährt bei Rindern und Farren i»
Todesfall 80°/» oeS bei« Auftrieb vereinbarten Versicherungswerts und
lei Fohlen 75°/».

Die näheren Brdingnugm für den Auftrieb auf die Weide de-
Verein- können von den Herrn Ortsvorsiehernd:8 Bezirks oder von de»
Herrn Vorsitzenden der Weidekommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher be» Bezirk», welchen mit nächster
Post Aumcldebogen und Weidcbevingunqm zugehen, werden ersucht, Vor¬
stehendes den Besitzern von Rindern, Farren und Fohlen in ihren Ge¬
meinden noch besonders bekannt zu machen und die Anmeldungen entgegm-
nehmm zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersncht, bie Land-
Wirte ihrer Gemeinde« a«f die große» Vorteile ber Jung-
Vieh- «nb Fohlenwetbe anfmerksamz« machen und dieselben zu
möglichst zahlreicher Anmeldung za veranlassen.

Nagold, den 18. April 1906.
Der Vereinsvorftaud:

Oberamtmau« Ritter.
Hrilbrouv.

in allen Beträgen werden unter cou-
linten Bedingung'« gegen bnr ans-
gesetzt durch Earl « aller,

Kirchbrunnenstr. 12.

Sin jüngerer, tüchtiger

MlMlchn
findet sogleich dauernde Beschäftig¬
ung bei

Gnstav Kröbler»
Neuenbürg a. E.



lmim. iirmkMM« A«ßÄ.
Hauptversammlung

am Sonntag - en 29. April 1906
nachmittags 8 Uhr

im Gasthan - z. Hirsch in Ebhauseu.

^ » ^ « 8 Oränunx:
1. Bortrag des Hru . Lanbwirlschnft - inspektor - Dr . Wacker in

Leouberg über die Notwendigkeit «nb Möglichkeit einer
intensiven Btehzncht » eben Milchwirtschaft and die
Unzweckmäßigkeit de - Betrieb - der Abmelkewirtfchaft
bei « « seren kletnbänerliche « Verhältnissen.

2. Jahresbericht 1905.
3. Betrieb der Jungvieh - und Fehlruweide pro 1906.
Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Landwirtschaft

werden zu zahlreiche« Besuche freuud. ichst eingelade».
Nagold , dev 19. April 1906.

Der BereiusvorstaLd:
Oberamtman » Ritter.

Ragald.

An Gabe«
für die am 5. April 1906 Verunglückten u. Hinterbliebeneu gingen ein:

Bei G. W . Zaiser  hier find emgegaugeu:
Durch G . W. Zaiser von Otto Heck L Ficker, Kirchh-im 30 Mk.,

Hochstrtter L Fischer, StuLtgari 10 Mk.. T . Louis Gutmauu 20 Mk-,
darch H. W. Kleiukaecht von Nast ^ Sretdinger , Stuttgart 20 Mk.,
Karl Krauß , Obermeister der Köser-Junirsg Bietigheim 1.20 Mk., Frau
Weißinaer , Kilchberg u. d. Jrgll und Frl . Friedrich das. 30 Mk., Fr.
Rapp , Mühlebefitz r hstr 30 Mk.. Adolf Rapp , MSHKb.sitzw, Geradstetten
10 Mk., Johann Werber , NrckarLischosShei« 25 Mk., durch Frau Amts¬
richter Schmid von Fabrikant RiethmSUer, Kirchheim 10 Mk.. H. Nagold
1 Mk , F ' aschuer Seeger , Stuttgart 5 Mk., F . Lackjcheiter, Karlsruhe
2 Mk., M K. iu B . 2 Mk., d. E . Z . von Bergmann L Cs ., R -debenl-
Dresdeu 10 Mk.. Rost. Sens L Cs ., Großüuchbiuderci, Lcibzig 10 Mk,
Privatier Hernmerle F chieuveru 5 Mk., Sem .-Ovrrl . Schüffee 30 Ml .,
Fabrikant Rein. Gütttwgeu 5 Ml .. W. Nickel, Friedenav Berlin 5 M ..
Fra » Marie Kollmar . Roitendurg 10 Mk., BüerLrauererbrsitzer Katz,
Rortevburg 10 Mk., Ernst Rich ild Ruoff, Rrutlngea durch Hatmachrr
Lnz 20 Mk., durch Kaufmann Reichert vou G . P . 20 Mk.,
Emilie Raaser 4 Mk., Kassier Stockinger 10 Mk., Adlerwstt SLockinger
15 Mk., durch Predig Barkhardt , Darmftsdt von Prediger Burkhards
5 ML . Frau Eb230Mk ., H . Nebhnt 1 Mk.. Frau Müll -rsbach 1M,
Ungruaunt 1 Mk-, Frau v. Ozeroff 3 Mk., Hr . Löchver 5 Mk., Freu
Zimpfer 3 Mk., Frl . Dörrschuabel 3 Mk. sämil. in Darmstadt , durch
G. Z . vou Ku l̂ B :ckr Söhne . Faurndau b. GSpp. 25 Mk., F . Kutscher,
Fschti ' chlerei, HeimSheim 3 Mk., Strtenz , Bahnwärter 5 Mk.. Schulld.
Kloz,JselShauseu5 Mk., DavidDoh , Nürnbergd .Aug Reichert LCie . 10Mk,
H. M . 5 Mk., Alfred Mühleisen, RotierdSÄ 5 Mk., durch Schuhmacher¬
meister R :af von Otto Schultheiß , Caanstatt 8 Mk., A. S . 25 M!.,
Kaufmann Gustav Heller 20 M ., durch Leus, von Edmund Müller,
Stuttgart 17 Mk. u. L. Sticks , Mannheim 5 Mk., N . Koch, hier 2 M ..
d. E. I . Sch'ckbardt. Eshauseu vou Frl. Karoline Kächelen, Freuden¬
stadt 10 Mk., W W . SaufAsnu , Stuttgart 5 Mk., Rosa Vieth geb.
Freythaler , Siegm '4 50 Mk., <8 . Glück, Fartwangen 1 Mk., Sammlung
drS Schwrtziuger TaMattrs , Kievzleu, Schwetẑnaeu 14 Mk., B . Korr -
selb, Stuttgart 3 Mk , von dem Literarische» Verein in Möhringen,
Erlös einer Aufführung und Nachlaß der G. W . Zaisrr ' schru Buchdruckert
für Drvckarbriten mit 3.85 Mk. 61.70 Mk., N. Bauhölzer , Weißmboi u
10 Rk ., Pfarrer Stemmler , Rsürdsrf 5 Mk.. Sammlung vom Fröner,-
krauz Nagold 40 Mk., Karl Acker, Ulm 5 Mk., Bezirksgrometer Stal!
10 Mk., d. S . Z . von August Hörster, Stuttgart 2 Mk., durch H. Gab r
von Roßbach, L'ckfabrlk, Fciedbrrg 50 Mk.. durch Anksrw'rt Walz von
HockeuheimerL tzilb , Bruchsal 20 Mk.. durch E . Z . von Ludwig Hirt : ,
Bühl (Baden) 10 Mk.. Gernewderat Fortenbacher, Oberjettingrn 5 Mk,
Oekouomieverwalier Michael Schüler von Walddsrf , z. Zt . iu Bayern
10 Mk., Johannes Gänßle , Metzaermetster 10 Mk., Bsuer , Pens. Bahn¬
wärter 2 M ?., Sammlung von Georg Maier , SHreinermstr . hier vr n
Ludwig IS .rer. Frei bürg 50 Mk., Albert Sabel , Hamburg 10 Mk,
Adolf Frank , Nürnberg 30 Rk ., M . Unsold, Marbach 10 Mk., durch
Frau ON ..Baumeister Schuster vou Frau F . M ., Stuttgart 5 Ml,
Frl . « . K., Stuttgart 5 Mk., Frau E . S , Eßltnxea 6 Mk., durch
Herrn Kassier Stock nger von Prokurist Moser, LndwigSbafeu 5 Mk.,
ProkuE Sroßman » 2 Mk., Buchhalter Naoel 3 Mk. Zus . 906 Mk. 71P.
Insgesamt find bei Obige« eingegaugeu 6224 Mk. 26 Pfg.

Alls « Geber » herzlicher Dank!
Weitere Gaben werden dankbarst entgegengenommeL.

Dm 21. April 1906,
Für das Hilfskomitee:

Der Kassier: Obrramtspfleger 8 . Rapp.

sondern die Küche muß der Staatsraum jedes Hauses
sei» ! in der Küche liegt die Zukauft der Familie , iu
der richtigen Ernährung das Slöck und Gedeihes der
Angehörigen.

In solche» Küchen verwendet » an stets Dr.
Oetker ' - Fabrikate : Backpulver, Pudding -Pulver
und Vanillin -Zucker L 10 iZ. (3 St . 25 H.)

Nagold.

MeÄ

Drahtgeflecht,
- « nd « eckiges , in je'o-'r Höhe,
letzteres per gm vor: 17 Psg . an,
sowie eng besetzten

Stacheldraht
und verz . Draht
empfiehlt billigst

Ke ; iv/.

Die Lrostzbürs
Über dis

LillStML-

LLtLstropdv
ist zu babrn . (36 Seiten mit zwei
Bilden ).

Pr - iS 20 Pf «. .
Ein Teil des Rünerttags ist für,

die Bemngläckien befliAAt.
HP . Sr » l8 « r .' sche

BuLdandlnng.

Bäckerlehrling
gesucht.

OlMNlÜWN Eltew Sohn , welcher
Lust hat , die Brot - u. Fttrrväckerei
gründlich zu erlerne?, kanu sofort
eintretkn bei

Karl Fr . HSll , Psorzhein »,
Wrstt . Kari -Fr .-SLr . 100.

Frendeusitabr.

Mädchen-Gesuch.
Ein ehrliches, williaes für Küche

und Haushaltung in kleine Familie
bei gutem Lohn ans 1. Mai oder
späte?.

Landhaus Schöneck,
Laaterbadstraße.

üurgruine
„Dohen-Nagolck"

6 Ssttcn und 8 Abbildg.
IO

Vorrätia w der
« . « . Zaiser ' schm Buchhandlg.

Württ . Kandwerker-Landesveröand,
HrLsgruppe Magold.

Heute Freitag  abend von 8 Uhr ab findet bei
Strenger zum Waldhorn  eine

V vrSiLLIWIWl » » » ^
statt , um den Besuch de - Handw - rkertag - in Ut « zu besprechen..

Um zahlreiches Erscheinen Littet der
Vorstand.

R a g v l d.
Am Sanntag LS . April nachmittags von 2 Uhr an wird eine

Is « LirlL8lr « i » k « r « » « ckvr

im hiesigen Vereiushause  ftattfiadrrr , wozu alle Freunde der Sache
aus Stadt und Land herzlich rinladet

Der Bezirksvorstand.
Nagold.

Fahrrrisverkauf.
Im Auftrag des Herrn Th . Rendeck verstetgerchich gegen als¬

baldige Barzahlung vor dem Brauereigebäude z. Hirsch am

SamstKg de« 28. April I.
von vorm. 0 Uhr an

Gchreinwrrk , inSbes . Möbelteile , allerlei Hausrat , wo¬
runter 1 Brückenwage , 1 Gnrnmi - « nb 1 Hansschlanch,
1 HvnLgschlender , 1 Wasch kr siel , 1 verzinnte Kinberbab-
wanne , 1 steinerne Arantstanbe , Waschzüber , Küchen-
geschirr , irrsbes . große Porzellsnschüsiel « n « b Platte « ,
allerlei HanSrat , sowie Abfallholz.

KaufLliebhsLrr find emgeladeu.
Dm 26. April 1906.

Amtsger.-Sekr. Schaufler.
Nagold.

Geschäfts empfchimlg.
Unserer verehrte» Kundschaft in Stadt und Land machen wir die

Mitteilung , daß wir das Geschäft unserer verftorbruen Mutter

Katharine Ranser , Wk
in unveränderter Weise wstterführeu werden.

Indem wir für das unserer l. Mutter bisher in so reiche« Maße
eutgegengebrachtr Vertrauen und Wohlwollen bestens danken, bitten wir,
dieses Verträum und Wohlwollen auch auf uns zu übertragen.

Wir werden bemüht sein, uusere verehrte Kundschaft in jeder Be»
ziehung auch fernerhin zufrieden z« stellen.

Hochachtungsvoll

Geschwister Ranser.

E IV» Kk»I«l—Kovvckork.

DcirreikZ'MsSvug.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
ck« «s Ä8 . 1008

îu das Gasth. z. „ Anker " in Nagold sreundüchst einzuladen.

Julius HavZer ?Kalbarme MeLger
Schreiner ^ Tochter diS

Sohn des -f Friedrich Kahler 1- Chr . Mezz-r , Steinbruchbefitzer
Mählebefitzer in Uatertslheim . ! und GemctMrat in Hochdorf.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung er-taegennehmen zn wollen.

SSMTM » BGW « « » WVSS » GBN«

GGGTGGGGGGGGG GGSSGGGGS!

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte aus

VLvL8l » K ck« i » 1 . 2L » i 1SOO
in das Gasth. z. „ Ochsen " hier freundlichst einzuladen.

Gärtner !
Sohn des -f Konr. Andreas Walz!

Gärtners in Walddorf . t

t Tochter des
Gsttlirb Heiutel , Kaufmanns

hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir Sitten dies statt besonderer Einladung entgegemrehmeu zu wollen.

»GGSSSSGGSSSG §
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